
erreıichen. Er Jjedenfalls verdıient. Die eierate der Professoren Zubert un Hen-
seler sınd überdıies bereıts In der erschıenen (Zubert: S 1996, 428 — 446: Henseler:

36, 1995, 455 462) Rudolf Henseler

Hınvwelse

SCHNEIDER, Herbert: en als COChrıst Im Orden München 1995 (Glas 100 S , kt., 17,80
3-

UrC| dıe Weltbischofssynode VO Oktober 1994 in Rom ist das Ordensleben als VOITLall-

o1gES Interesse der katholischen Kırche für iıhren mutıigen Glaubensweg un ıhre authenti-
sche Sendung 11C  = herausgestellt worden.

Natürlıch stellen sıch ın diesem Z/Zusammenhang viele Fragen, iwa W1Ee sıch Ordensleute
selbst verstehen, welche Menschen dieses en führen, W1e S1e iıhr en gestalten und
schwierige ufgaben bewältigen, AUus WEIC| innerem Kern S1e eigentlıch leben,ZWIE (Or-
densleben In dieser uUNseIcI Welt „funktioniert“‘.
Der Verfasser dieses Büchleıns, Franzıskaner und viele re mıt verantwortungsvollen
ufgaben In seiner Ordensgemeinschaft befaßt, kennt dıe TODIEmMEe und stellt sıch In oglaub-
würdiger Dıalogbereıitschaft den Fragen der Menschen., dıe auf 100 Seiten ın 100 knap-
pCNH, verständnısvo geschrıebenen Beıträgen beantworten versucht. Er ölffnet damıt S1-
her manchem Leser ıne 1ür mehr Kenntnis und Verstehen dessen, Was eigentlıch
hınter dem Ordensleben steckt“. Dabeı wırd der Leser entdecken, WIeE sehr 1e6S$ alles mıt
Jesus TISTIUS uch eute noch tun hat

Dominikaner In Deutschland. 1895 Wıedergründung 1995 Zeıtschrift „Wort und Ant=-
wort“‘, 36. Jahrgang, Hefit Maınz 1995 Matthıas-Grünewald-Verlag. S K 10,40
Am 23. Aprıl 1995 begıng der Dominikanerorden in eutfschlan das 100 Jubiläum der
Wıedergründung der Ordensprovınz „Jeutonıia“ Aus dıesem nla erschıen eın enNtspre-
chendes TIThemenheft. Neben hıstorischen Informatiıonen Z Wıedergründungsgeschichte
(Dr. Meınolf Lohrum) befaßt sıch dieses Heft uch mıt der Sıtuation der deutschen Domıi-
nıkaner 1mM „Drıtten Reıich“ (Dr. Wiıllehad Eckett, Profl. Dr. Paulus Engelhardt), eın Beıtrag,
der re nach der Befreiung VO Natıonalsozıialısmus besonders aktuell ist 'eıtere
Artıkel erinnern dıe theologısche und sozlalethıische Iradıtion des Ordens (Stichwort
„Walberberg‘‘) oder behandeln dıe Schwerpunkte des heutigen Engagements der Ordens-
leute (Stichworte „City-Seelsorge“ und „Partnerschaftlıcher mgang VO  . Frauen und Män-
CI In der Kırche“). DıIe durchaus krıtiıschen. weder Z Glorifizierung och ZUT Verdam-
INUuNng neigenden Beıträge verdienen nıcht NUur dıie Beachtung der Freunde des
Dominıkanerordens, sondern aller, die einer sachgemäßen Darstellung des ırkens
eıner relıgıösen Gemeininschaft In eiıner schwierigen Periode deutscher Geschichte interes-
siert sınd

Edith-Stein-Jahrbuch. Jahreszeıtschrift für Phılosophıie, Theologıe, Pädagogık, andere WI1S-
senschalften, Lıiteratur un Uuns Bd  — Dıiıe menschliche ewalt Würzburg 1995 Echter
Verlag. 638 S K I8,— (Einzelband), 48 ,— (Abonnement) 3-429-01697-5).

e1in, ıne herausragende Gestalt der neuzeıtlıchen Geıistesgeschichte, ist als 110-
sophın und Wıssenschaftlerıiın och N1IC! genügen gewürdıgt worden. Das Edıth-Stein-
ahrbuch, dessen erste Ausgabe 1er angezeıgt wiırd, ıll das Lebenswerk dıeser großen
Frau dadurch ehren, daß die interdiszıplınäre Auseinandersetzung auf entsprechendem
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Nıveau und mıt krıtischem Blıck auf dıe gegenwärtige Lage der Menschen OÖrdert Das
anNnrbuc| wırd Jeweıls eın Grundthema („Hauptthema“‘) untier verschıedenen, bDber—
menhängenden Gesichtspunkten behandeln. Darüber hınaus sollen wıissenschaftlıche bZw.
lıterarısche Abhandlungen aktuellen Ihemen der eıt („Zeıtspiegel“), Studıen Zzu
anı: der Forschungen In den einzelnen Wiıssenschaften („wissenschaftliıche Studien“‘‘) und
einschlägıge Arbeıten ZU en und Werk Steins („Edith-Stein-Forschung‘“‘) publızıert
werden.

ADie menschlıiche Gewalt“ bıldet das Hauptthema des ersten Jahrbuches, dem acht Au-
oren eıinen Beıtrag geschrıeben en DIe zweıte Gruppe VO  = Artıkeln enthält Wel h1-
storıische und sozliologische Studıen über den Streıt das Karmelıtinnenkloster ın USCN-
WITZ und über dıe Eınstellung protestantischer und katholischer T1ısten ZUT1 deutschen
Wiıederveremigung. Es olg der „Zeıtspiegel“ mıt Untersuchungen über dıe offnung, dıe
Grundlegung eiıner hebenden Wiıssenschaft, dıe gegenwärtige Bıldungsproblematık und dıe
Theologıe 1m deutschen Sprachraum heute Zur „Edıth-Stein-Forschung“ iindet sıch ıne
Dokumentatıon: über ıhr Werk „Endlıches und eW1gEeSs Sein“ ıne Darstellung der Wır-
kungsgeschichte VO  > Ste1i1ns Werk in Spanıen, eın VOIN ihr geschriıebener Brief In englı-
scher Sprache und ıhr bısher noch N1IC! veröffentlichtes Übertrittsgesuch den

Verschiedene Miıtteilungen über Gesellschaften und Instıtute, agungen, Kongresse und
Veranstaltungen beschlıeßen den inTormatıven Band, dem zahlreiche Autoren AaUuSs dem
In- und Ausland mıtgearbeıiıtet haben Bleı1ibt NUr der Wunsch un: dıe offnung, daß der

Jahreszeıitschrift eın Janges Leben beschıeden ist und dem ersten anNnrbDuc| och viele
andere folgen.

BADER, Wolfgang: Die Leidensgeschichte nach Markus. Bıblısche Meditationen München
1996 Verlag Neue 1372 S< veb., 19,80 3-  -341-
DIe etzten JTage eiInes Menschen bleiben Angehörıgen un! Freunden oft In unauslösch-
lıcher Erinnerung. SIe stellen Fragen nach dem Warum und dem Wozu des Leıiıdens und
Sterbens Vor diıesen Fragen tanden uch dıe ersten Chrıisten ach dem lod esu. Davon

der äalteste ext ber dıe Passıon Jesu, dıe Leidensgeschichte nach Markus.

Im Stil der geistliıchen Schriftlesung schlägt der Autor Brücken VO Evangelıum 115C-
IC eben, UNSCICIN Leıden, Fragen und Suchen Er bringt dıe Passıonsgeschichte dem
Leser ahe UrCc| Erklärungen des bıblıschen Jextes, durch deutende Zıtate AUusSs dem en
Jlestament SOWIE durch Verstehens- und Lebenshiılfen VO  — Schrıiftstellern des Neuen esta-
mMeEenNnNTSs WIE der chrıstlıchen Iradıtıon Die Betrachtungen führen N1IC! trauernder Be-
troffenheıt über das Leıden un:! Sterben Jesu, sondern ZUT Entdeckung, daß alle Not 1N1SC-
HGcSs Lebens mıtempfunden wırd Von einem, der gelıtten hat WIEe WIT.

Bossıs, Gabrielle: Meın Herz erwarte.: uch Geistliıches agebuc!| I1I1 OpOS Taschenbücher
249 Maınz 1995 Matthıas-Grünewald-Verlag. 14 / S D K, 12,80 35
Inmıitten eines betriebsamen Lebens gelıngt Gabrielle Bossıs (1874 — 1950), dıe ria
IUNg der Gegenwart ottes 1ın sıch lebendig erhalten. In ıhrem geistlıchen agebuch, das
zwıschen 1936 und 1950) entstanden ist, zeichnet S1e ihre mystıschen Erfahrungen In Form
eiınes Z/wıiegesprächs auf. Es ist einzıgartıg und beıispielhaft zugleıch. Doch obwohl eın
Sanz und Sar persönlıches Ere1ign1s ist. wurde das agebuc der geistlıchen Erfahrungen
Gabrielle Bossıs’ bereıts für viele Menschen einer Hılfe für iıhren eigenen geistliıchen
Weg
Mıt diıesem agebuc! hegt nach den bereıts erschıienenen Bänden AT und Ic un enl
meıner Liebe entgegen” 1U iıne drıtte Auswahl AUSs den sıieben ın Frankreıich erschiıene-
NCN Tagebuch-Bänden JM ei Maoıi“ VO  <
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anz N Spiritualität. Miıt Beıträgen VOIN Gereon VOGLER, Josef SUDBRACK und Emmanwuela
KOHLHAAS. Maınz 1995 Matthias-Grünewald-Verlag. 168 S K 32,— 35
1819-9)
Kurse ZU sakralen der meditatıven lanz gehören miıttlerweıle ZU regelmäßıgen Ange-
bot vieler Bıldungshäuser. Was dazu bısher auf dem Buchmarkt fehlte, war .eıne eNISpTrE-
chende Hintergrundinformatıion, 1ne geistliche Erschlıeßung des Tanzes, dıe lanz 1n ezug
Z christliıchen Spirıtualıtät und zeıgt, WIEe und der Tanz seinen unbestreıtba-
ICH atz In der Kırche finden annn

Dıiese Informatiıonen werden 1er VO  — dre1ı kompetenten Autoren geleTer; dıe wirklıch WIS-
SCIL, worüber S1e schreıben. G. Vogler eıstete ach dem Studıiıum der Theologıe und 110-
sophıe eınen Pastoraldıenst ın Bolıvıen, befaßt sıch se1ıt 1983 mıt lıturgischem lanz un: ist
se1ıt 1988 Leıter des TreIsESs für lanz und Liturgik In Mönchengladbach. Der Jesult Sud-
brack hat zahlreiche eıträge un: Bücher ZU TIThema Spirıtualıtät und Mystık verfaßt, und
dıe Benediktinerin Kohlhaas, Z Subpriorin In Köln-Raderberg, studıiert seıt 1994 Mu-
sikwissenschaft der Universıtät Bonn. )Das vorliegende uch schlıeßt ıne wiıchtige
ücke, erklärt überzeugend, iın der Liturgie uch leibliche Ausdrucksformen ıne
Berechtigung en und der lanz ın besonderer Weise ın der Lage ist, Freude, Ergriffen-
heıt, age, ank und uch Not VOI (Gjott bringen.

MATERN, Gerhard: Finer sel uer Lehrer. Glaubenshilfe In unseTeTr eıt (Jiraz 1995 Verlag
Styrıa. 206 S , Ktz 29,80 3-
1elen heute der /ugang ZU Glauben und ZUT Bıbel schwer, weıl sıch UuNseTC 1Lebens-
elt rasch verändert. Was ange als selbstverständlıch galt, wiıird In rage gestellt, hne daß
immer gleich NCUC sinnvolle erte ıIn Sıcht kommen. Wır können aus eıner Vıelfalt VOIl AN-
geboten WAar wählen, doch N1C| alle ngebote erweısen sıch als tragfähıg für eın Leben 1n
christliıchem Geist Der Religionspädagoge atern ruft hıer VETSCSSCHNC der verdrängte
nhalte und erte des aubens wıeder In Erinnerung. Er begibt sıch auf dıe Spurensuche
ach dem Verlorenen und ädt den Leser e1n, sıch daran beteilıgen. Eın Buch, das WIEe-
der Orientierung geben kann, weıl VETSCSSCHNC nhalte un erte christlıchen (Glaubens
auf OCUG Weıse un:! einfühlsam begründet.

DOPPELFELD, Basılıus: Symbole Bılder des Menschen, IL Mensch und Zeıt, I11 Mensch
un! Tıer, ensch un! ahl Reıihe Münsterschwarzacher Kleinschrıiften, 69, 70, 78,

Münsterschwarzach Vier-Türme-Verlag. 109 96 85 dn Kit:. 7U  N

42,20
Dıie vielfältige Welt der 5Symbole beschreıbt Basılıus Doppelfeld In den vorlıiegenden 1er
Bändchen. Dabe1 geht davon aUs, daß der Mensch sıch selbst mehr erkennt, Je
mehr In dıe vielfältige und allgegenwärtıge Welt der Symbole eintaucht. Doppelfeld cha-
rakterısıert 1m ersten and allgemeıne und allbekannte Symbole Z Beıispıel Sonne un
Mond, Leıter und Brunnen, Weg, Wınd un Wasser. Der zweıte and wıdmet sıch einer-
se1ts olchen 5Symbolen, dıe mıt dem Menschen, respektive seinem KÖrper tun aben,
und andererseıts der Zeıtsymbolıik. Der Tiersymbolık wendet sıch der drıtte und der Zah-
lensymbolık der letzte and Die Symbole werden sowohl aus psychologischer W1Ee uch
AaUsSs geistesgeschichtliıcher und biblischer Perspektive betrachtet.
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